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Kollektivgüter sind unverzichtbare Elemente des 
gesellschaftlichen Zusammenwirkens, und viele 
dieser Güter spielen in der anhaltenden Diskussion 
um nachhaltige Entwicklung eine zentrale Rolle: 
saubere Luft, schadstofffreies Trinkwasser, barriere-
freie Landschaften, öffentliche Sicherheit und viele 
andere. Ihre Bereitstellung und ihr Erhalt sind in 
erster Linie Staatsaufgabe, aber private Akteure 
wirken dabei nolens volens mit: Auf der einen Seite 
stehen gemeinwohlorientierte Interessenverbände 
und andere private Organisationen des Dritten 
Sektors, die den Staat in seinen Bemühungen unter-
stützen oder ergänzen, insbesondere da, wo dieser 
blind und taub oder in der Durchsetzung seines 
Auftrags zu schwach erscheint. Auf der anderen 
Seite stehen Privatpersonen oder Privatunterneh-
men, die Kollektivgüter zur Verwirklichung ihrer 
eigenen Ziele nutzen und dies in opportunistischer 
und nicht selten auch rücksichtsloser Weise tun, 
was Staat und gemeinnützig ausgerichtete Verbände 
ihrerseits einzuschränken versuchen.

In den letzten Jahren hat sich diese Sichtweise 
etwas verschoben, indem zunehmend erkannt wird, 
dass Privatunternehmen nicht nur als Kollektivgut-
ausbeuter, sondern auch als Partnerinnen für eine 
ressourcenschonende und nachhaltige Entwicklung 
auftreten können, und zu dieser Diskussion leistet 
das vorliegende Buch einen intellektuell anspruchs-
vollen, aber für eine reflektierte Praxis auch sehr 
wertvollen Beitrag. Seine Autoren sind Expertinnen 
und Experten mit einer langjährigen Forschungs- 
und Beratungstätigkeit in Fragen der nachhaltigen 
Entwicklung auf regionaler wie internationaler 
Ebene.
In Teil 1 wird das Wesen von Kollektivgütern einge-
hend und aus verschiedenen Perspektiven erklärt. 
Dabei wird deutlich, dass ihre Vielfalt beträchtlich 
ist, was weitreichende Konsequenzen für Politik und 
Interessenverbände hat, die sich für eine nachhalti-
ge Entwicklung engagieren. Teil 2 ist den verfügba-
ren statistischen Daten über den Kollektivgüterbe-
stand und den methodischen Problemen, die mit 
ihrer Ermittlung verbunden sind, gewidmet. Darauf 
folgt mit Teil 3 eine ausführliche Darstellung der 
Rolle, die Privatunternehmen bei der Erhaltung und 
Entwicklung von Kollektivgütern spielen können und 
gegebenenfalls auch wollen, wenn sie durch ent-
sprechende institutionelle Rahmenbedingungen 
dazu angehalten oder gar motiviert werden. Der 
abschliessende Teil 4 widmet sich dann der Ausge-
staltung von Partnerschaftsmodellen, um auf globa-
ler wie auch lokaler Ebene zu einer nachhaltigen 
Verbindung von öffentlichen Interessen und privat-
wirtschaftlichem Handeln zu gelangen.
Wir sich fundiert mit der Kollektivgüterökonomie 
und den Chancen und Herausforderungen konzer-
tierter Bemühungen zur Erhaltung von lebenswichti-
gen Ressourcen sowie dem aktuellen Forschungs-
stand auseinandersetzen will, wird hier fündig und 
kann seine verfügbare Lektürezeit lohnend investieren.
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